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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 18. November, 9 Uhr, Shaere, Fritz-Schäffer-Straße 9
Bürgermeisterin Verena Dietl begrüßt die Gäste der 3. Armutskonferenz, 
die neben einem fachlichen Teil am Vormittag (9-12 Uhr) eine öffentlich zu-
gängliche Messe am Nachmittag (13-17 Uhr) zu Angeboten im Rahmen der 
Armutsbekämpfung präsentiert. Sozialreferentin Dorothee Schiwy spricht 
zudem am Vormittag in einem Interview über die Rolle der öffentlichen Ver-
waltung bei der Armutsbekämpfung. 
Auf der Messe werden kostengünstige und kostenlose Dienstleistungs- 
und Freizeitangebote sowie Beratungsangebote und Hilfen für Menschen 
in finanziellen Schwierigkeiten vorgestellt. Darüber hinaus gibt es Vorträge, 
bei denen sich Bürger*innen über wichtige Leistungen wie Bürgergeld, 
Wohngeld, Bildung und Teilhabe sowie über Möglichkeiten, sich für geför-
derten Wohnraum zu bewerben, informieren können.

Samstag, 18. November, 17 Uhr, Max-Joseph-Platz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich einer Solidaritätsaktion des 
Vereins frau-kunst-politik, die im Rahmen der Aktionswochen gegen Ge-
walt an Frauen, Mädchen, Jungen und nonbinären Menschen stattfindet. 
Die Aktion zeigt den Widerstand gegen Rassimus, Sexismus, Heterosexis-
mus, Homophobie und solidarisiert sich mit allen Frauen weltweit, die für 
ein Leben in Würde und Frieden kämpfen.
Neben Bürgermeisterin Dietl sprechen Vertreterinnen der „Bewegung 
Maria 2.0“ und von „Heroes“ – zudem gibt es eine männliche Perspektive 
sowie Performances und Kunstinstallationen, unter anderem „Aktion Rote 
Schuhe“ von Kathrin Knöpfle.

Wiederholung
Sonntag, 19. November, 11 Uhr, St. Michaelskapelle, Corinthstraße 11
Stadtrat Fabian Ewald (Stadtratsfraktion der CSU mit Freie Wähler) spricht 
in Vertretung des Oberbürgermeisters bei der Gedenkfeier des Vereins 
Kapellenfreunde Michaeliburg zum Volkstrauertag und legt einen Kranz der 
Stadt nieder. 

Wiederholung
Sonntag, 19. November, 13 Uhr, Neuer Israelitischer Friedhof, Garchin-
ger Straße 37
Im Rahmen einer Gedenkstunde zum Volkstrauertag legt Stadtrat Michael 
Dzeba (Stadtratsfraktion der CSU mit Freie Wähler) in Vertretung des Ober-
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bürgermeisters einen Kranz der Stadt zum Gedenken an die im Ersten 
Weltkrieg gefallenen jüdischen Soldaten aus Münchnen und Umgebung 
nieder. 

Wiederholung
Montag, 20. November, 9 Uhr, Spielplatz Elisabethplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl und Kommunalreferentin Kristina Frank, zu-
gleich 1. Werkleiterin der Markthallen München, bieten Medienvertreter*in-
nen eine Baustellenführung über den neuen Markt am Elisabethplatz an.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird per E-Mail an lebensmittel-
maerkte-mhm@muenchen.de gebeten. Festes Schuhwerk mit dicker Sohle 
wird dringend empfohlen. Das Betreten der Baustelle erfolgt auf eigene 
Gefahr. Die Wege sind nicht barrierefrei. 

Wiederholung
Montag, 20. November, 9 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk, Christine 
Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz, Baureferentin Dr.-Ing 
Jeanne-Marie Ehbauer und Landschaftsarchitektin Andrea Gebhard stellen 
das Gutachten „Integration von klimaresilienten Grün- und Freiraumstruk-
turen in die historische Münchner Altstadt“ vor. Das Gutachten schlägt 
integrierte Lösungsansätze zur Klimaanpassung in den Freiräumen der 
dicht bebauten Münchner Innenstadt vor, die zudem im Einklang mit der 
Denkmalpflege stehen. Weitere Teilnehmerin ist Andrea Stadler-Bachmaier, 
Vorsitzende des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Die Veranstaltung 
dauert bis zirka 11 Uhr.

Wiederholung
Montag, 20. November, 15.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des Internationalen Tags 
der Kinderrechte bei der UNICEF-Veranstaltung „Kids takeover“. Gut 50 
Schülerinnen und Schüler werden hier ihre Ideen rund um das Leitthema 
„Umwelt und Kinderrechte – was sind Eure Wünsche und Visionen für 
München“ präsentieren und mit der Bürgermeisterin diskutieren.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Montag, 20. November, 16.30 Uhr, Treffpunkt vor dem Jagd- und Fi-
schereimuseum, Neuhauser Straße 2
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, zeigt neue 
Elemente der Weihnachtsbeleuchtung in der Innenstadt.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoberichterstattung 
geeignet.
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Wiederholung
Montag, 20. November, 16.30 Uhr, Maibaum auf dem Viktualienmarkt
Bürgermeisterin Verena Dietl und Kommunalreferentin Kristina Frank, zu-
gleich 1. Werkleiterin der Markthallen München, eröffnen gemeinsam beim 
traditionellen Anleuchten den Winterzauber auf dem Viktualienmarkt.

Wiederholung
Montag, 20. November, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht die Kerschensteiner Medaille 2022 
an Waltraud Lučić. Die Kerschensteiner Medaille wird alle zwei Jahre an 
Personen und Organisationen verliehen, die sich für Bildung von Kindern 
und jungen Menschen einsetzen.

Wiederholung
Montag, 20. November, 19 Uhr, Rathausgalerie
Zur Eröffnung des Kunstprojekts „never again is now“ sprechen Kultur-
referent Anton Biebl, der Künstler Jan Kuck sowie Isabel Bernheimer von 
Bernheimer Contemporary und Dr. Hélène Gleitman, Vorstandsvorsitzende 
des TAMAD e.V.. Mit dem blauleuchtenden Schriftzug „Never again“ von 
Jan Kuck ist bis Sonntag, 26. November, 23 Uhr, am Balkon des Rathauses 
ein Zeichen gegen Antisemitismus und für Solidarität zu sehen. Nach dem 
Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober hatte Jan Kuck mit sei-
nem Künstlerkollegen Richard Wurm im ORAG Haus vor der Synagoge am 
St.-Jakobs-Platz als Solidaritätsbekundung ein Schaufenster mit dem Neon-
röhrenkunstwerk „Never again“ und einem Gemälde gestaltet. Nun wird 
„Never again“ zum Jahrestag der ersten Deportation von Jüdinnen und Ju-
den aus München am 20. November 1941 als mahnender Aufruf, dass die 
Verbrechen des Nationalsozialismus nie wieder geschehen dürfen, auch 
am Rathaus gezeigt.
Achtung Redaktionen: Presseinformationen über Bernheimer Contempo-
rary per E-Mail an Isabel@bernheimer.com.

Wiederholung
Montag, 20. November, 19 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Zur Eröffnung der Ausstellung „Günter Fruhtrunk – Die Pariser Jahre (1954-
1967)“ sprechen Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters, der Direktor des Lenbach-
hauses, Dr. Matthias Mühling, und die Kuratorin Susanne Böller. Die Aus-
stellung widmet sich anlässlich des 100. Geburtstags Günter Fruhtrunks 
seiner Lebens- und Arbeitsphase im Kontext der französisch-deutschen 
Kunstbeziehungen der 1950er und -60er Jahre. Der spätere Münchner 
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Akademieprofessor Fruhtrunk gilt als ein führender bundesrepublikanischer 
Vertreter der konkreten Kunst.
Achtung Redaktionen: Presserundgang am Montag, 20. November, 11 
Uhr. Anmeldung bitte per E-Mail an presse-lenbachhaus@muenchen.de.

Wiederholung
Dienstag, 21. November, 13 Uhr, Alte Heimat, Kiem-Pauli-Weg 26/28
Bürgermeisterin Verena Dietl, Kommunalreferentin Kristina Frank und GE-
WOFAG-Geschäftsführerin Dr. Doris Zoller laden anlässlich des Richtfests 
für den Bauabschnitt 3 & 4 der Stiftungssiedlung „Alte Heimat“ auf der 
Baustelle zu einem Presserundgang ein. Vor Ort werden die in diesem Jahr 
erzielten Baufortschritte mit der Rohbaufertigstellung der neuen Gebäude 
vorgestellt. Im Rahmen des Rundgangs kann auch ein Haus besichtigt 
werden. Im Bauabschnitt 3 & 4 entstehen 263 neue alters- und familienge-
rechte geförderte Wohnungen. Im Anschluss an den Rundgang finden das 
Richtfest und ein kleiner Imbiss statt.  
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung bis Montag, 20. November, per 
E-Mail an bdr.kom@muenchen.de wird gebeten. Der Termin ist für Fotoauf-
nahmen und O-Töne geeignet.

Dienstag, 21. November, 17 Uhr, Feierwerk Trafixx, Baierbrunner 
Straße 57
Stadträtin Marion Lüttig (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Verleihung 
der Auszeichnung „Offen für ALLE“ des Aktionsbündnisses „Wir sind die 
Zukunft“.

Mittwoch, 22. November, 14 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort beim Festakt anlässlich 
des 100-jährigen Bestehens des Allgemeinen Sozialdienstes München 
(ASD). Die Geschichte des ASD begann 1923 mit der Gründung der Fa-
milienfürsorge. Mit ihr wurde ein einheitliches System von öffentlicher 
Wohlfahrt geschaffen, in dem Hilfe bei Krankheit, wirtschaftliche Hilfen für 
die Familien und fürsorgerische Aufgaben zusammengefasst wurden. Die 
Grundidee der ganzheitlichen Arbeit zeichnet den Dienst noch heute aus. 
Die Bezirkssozialarbeit (BSA), wie der kommunale Sozialdienst in München 
heißt, unterstützt Familien und Einzelpersonen in gefährdenden Lebens-
lagen. Sie kümmert sich um Menschen, die es nicht schaffen, die vielfälti-
gen Hilfen der Stadt in Anspruch zu nehmen – zum Beispiel um Kinder, die 
vernachlässigt werden oder Gewalt ausgesetzt sind, und um Erwachsene, 
die isoliert in verwahrlosten Haushalten leben oder sich aufgrund von Alter 
oder Krankheit nicht ausreichend versorgen können.
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Mittwoch, 22. November, 18 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Verena Dietl und Bürgermeister Dominik Krause eröffnen 
die zentrale Veranstaltung der Münchner Aktionswochen gegen Gewalt 
an Frauen, Mädchen, Jungen und nonbinären Menschen, die unter dem 
Motto „Solidarisch gegen patriarchale Gewaltverhältnisse“ steht.

Meldungen

OB Reiter gratuliert Senta Berger-Verhoeven zur Bambi-Verleihung
(17.11.2023) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Senta Berger-Ver-
hoeven, die gestern für ihr Lebenswerk mit dem Ehrenbambi ausgezeich-
net wurde: „Diese besondere Ehrung ist schon der vierte Bambi, den Sie 
erhalten. Der erste Bambi, tatsächlich bereits im Jahr 1968, war wiederum 
nur die erste einer kaum noch überschaubaren Fülle an Auszeichnun-
gen, die Ihnen seither zuteil wurden, vom deutschen Fernsehpreis bis 
zur Platin-Romy, von der Goldenen Kamera bis zum Friedenspreis des 
deutschen Films. Sie spiegeln allesamt die herausragende Qualität Ihrer 
darstellerischen Leistungen wider, ob als Filmschauspielerin in Europa 
und Hollywood, als Theaterschauspielerin in Salzburg, Wien, Hamburg und 
Berlin, oder schließlich in zahlreichen Fernsehrollen, wie zuletzt als Frau Dr. 
Eva-Maria Prohacek in der Krimireihe ,Unter Verdacht´, für die Sie wiede-
rum sehr zu Recht mit dem Grimme-Preis geehrt worden sind.
Obwohl Sie, die geborene Wienerin, in der Welt zuhause sind, haben wir 
Sie auch immer als besonders mit München verbunden erlebt. Wir können 
uns glücklich schätzen, dass Sie hier nicht nur leben, sondern als filmische 
Repräsentantin und Botschafterin unserer Stadt wahrgenommen werden! 
Diese Wertschätzung Münchens für Ihre Leistungen, Ihr Engagement 
und Ihre Persönlichkeit drückte sich 2011 in der Verleihung des Kulturellen 
Ehrenpreises aus, der höchsten Auszeichnung der Landeshauptstadt im 
Kulturbereich. Lassen Sie mich daher anfügen, dass uns der gestrige Eh-
renbambi ganz außerordentlich freut und stolz macht.
Für Ihre künftigen Projekte als weiterhin unermüdliche Schauspielerin und 
Produzentin und für Ihr engagiertes Wirken in so vielen sozialen Bereichen 
wünsche ich Ihnen alles Gute, viel Glück und persönliches Wohlergehen!“

Glückwünsche für Franz Maget zum 70. Geburtstag
(17.11.2023) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Franz Maget zum 
bevorstehenden 70. Geburtstag: „Meine Glückwünsche gelten einem 
Urgestein der bayerischen SPD, der deren Geschicke über einen langen 
Zeitraum maßgeblich mitbestimmt hat – was, wie wir alle wissen, gerade 
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in Bayern immer eine Herausforderung gewesen ist. Du warst nicht nur 
langjähriger SPD-Fraktionsvorsitzender, sondern auch Vizepräsident des 
Bayerischen Landtags und gehörtest diesem von 1990 bis 2013 an. 
Während Deiner langjährigen politischen Tätigkeit hast Du Dich unermüd-
lich und in vorbildlicher Weise für das Wohl der Bürgerinnen und Bürger 
Bayerns engagiert. Hierfür wurdest Du 2014 völlig zu Recht mit dem Bun-
desverdienstkreuz am Bande ausgezeichnet.
Nach Deinem Rückzug aus der Politik hast Du die Aufgabe des Sozialrefe-
renten an den Deutschen Botschaften in Tunis und Kairo übernommen, um 
die junge Demokratie in Tunesien zu stärken und die Organisationen der 
Zivilgesellschaft zu ermutigen.
Dein 2020 veröffentlichtes Buch ,Zehn Jahre Arabischer Frühling – und 
jetzt?´ beschreibt treffend die Ursachen und den Verlauf des Arabischen 
Frühlings und zieht eine Bilanz der Demokratiebestrebungen im Nahen 
Osten und auf der arabischen Halbinsel. Wie wichtig Verstehen in diesem 
Kontext ist, erfahren wir gerade auf schmerzliche Weise.
Lieber Franz, ich bin mir sicher, dass es Dir nach wie vor in keiner Weise 
langweilig geworden ist und Du Dich für das, was Dir am Herzen liegt, 
einsetzt – so wie Du es immer getan hast. Für das neue Lebensjahrzehnt 
wünsche ich Dir nur das Beste, vor allem Gesundheit, persönliches Wohl-
ergehen und weiterhin viel Tatkraft.“

Maßnahmenpaket zur Verbesserung der Pflegesituation
(17.11.2023) Umfangreiche Maßnahmen zur Verbesserung der Situation der 
Pflege in München haben heute Bürgermeisterin Verena Dietl, die stellver-
tretende Gesundheitsreferentin Dr. Susanne Herrmann sowie Sozialrefe-
rentin Dorothee Schiwy im Rahmen einer Pressekonferenz vorgestellt. 
Der Fachkräftemangel in der Pflege ist eines der drängendsten gesell-
schaftlichen Probleme. Die demografische Entwicklung – auch in der Be-
rufsgruppe der beruflich Pflegenden – wird die Lage in den kommenden 
Jahren noch weiter verschärfen. Mehr denn je braucht es ausreichend 
Nachwuchs für die Pflegeausbildungen und das Pflegestudium sowie 
genügend Pflegefachkräfte, damit die pflegerische Versorgung der Münch-
ner*innen auch in Zukunft sichergestellt werden kann. Deshalb nimmt die 
Stadt München das Thema Pflege besonders in den Fokus, um auf kom-
munaler Ebene wirksame und nachhaltige Lösungen für die Bewältigung 
des Pflegekräftemangels zu finden und umzusetzen. 
Der Stadtrat hat im Januar 2022 die Gründung eines Lenkungskreises 
Pflege unter der Leitung von Bürgermeisterin Verena Dietl sowie einer Task 
Force Pflege beschlossen. Der Lenkungskreis befasst sich seither intensiv 
mit der Erarbeitung von Ideen und Projekten zur Verbesserung der Situa-
tion von Pflegefachkräften. Im ersten Jahr wurden vielfältige Maßnahmen 
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und Initiativen zu den Themen Pflegeausbildung, Anerkennung ausländi-
scher beruflich Pflegender, Berufsverbleib und  -rückkehr sowie Lebens- 
und Arbeitsbedingungen für beruflich Pflegende entwickelt, die am 23. 
November dem Stadtrat vorgelegt werden. 
Die gemeinsame Beschlussvorlage des Gesundheitsreferats, des Sozialre-
ferats, des Referats für Arbeit und Wirtschaft und des Referats für Bildung 
und Sport umfasst neue Projekte sowie die Ausweitung bestehender An-
gebote. Das Paket mit zusätzlichen Maßnahmen zur Stärkung der beruflich 
Pflegenden umfasst allein in den Jahren 2024-2027 ein Volumen von über 
7,5 Millionen Euro. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Der Pflegeberuf ist elementar, um die Ge-
sundheits- und Pflegeversorgung der Münchner Bürger*innen zu gewähr-
leisten. Die pflegerische Versorgung von Jung und Alt erfordert spezielle 
Expertise, sei es im ambulanten oder stationären Setting, in der Akut- oder 
Langzeitpflege. Mit diesem ersten umfassenden Maßnahmenpaket leistet 
die Landeshauptstadt München einen wichtigen Beitrag, um die Lebens-, 
Arbeits- und Ausbildungsbedingungen beruflich Pflegender zu verbessern 
und gut qualifiziertes Pflegepersonal zu gewinnen und im Beruf zu halten. 
Aber auch Bund und Land stehen besonders in der Pflicht, dieser gesamt-
gesellschaftlichen Herausforderung zu begegnen, beispielsweise durch 
Förderprogramme für pflegerische Studiengänge und den Abbau bürokrati-
scher Hürden im Bereich der Anpassungsmaßnahmen.“ 
Dr. Susanne Herrmann, stellvertretende Gesundheitsreferentin: „Ein Pro-
jekt unseres Maßnahmenpakets, das ich besonders hervorheben möchte, 
ist der Aufbau eines Zentrums für Anpassungsmaßnahmen für ausländi-
sche Pflegekräfte. In diesem Zentrum, das allen Kliniken und Einrichtungen 
der Langzeitpflege zur Verfügung steht, können ausländische Pflegekräfte 
Anpassungsmaßnahmen absolvieren, um eine Berufserlaubnis zu erlan-
gen. München wird als erste Kommune in Deutschland ein solches Zent-
rum finanziell fördern, da auch die Münchner Kliniken und Pflegeeinrichtun-
gen immer mehr auf Pflegefachkräfte aus dem Ausland angewiesen sind.“
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Ein weiteres Leuchtturmprojekt ist die 
Finanzierung der Schulsozialarbeit an den Berufsfachschulen für Pflege 
und Pflegefachhilfe. Auch hier übernimmt München eine Vorreiterrolle 
in Deutschland, in dem ab dem Jahr 2025 alle 15 Berufsfachschulen Zu-
schüsse für die Realisierung von Schulsozialarbeit erhalten werden. Der 
Einsatz von Schulsozialarbeiter*innen soll helfen, die Ausbildungsabbrüche 
zu reduzieren und die Auszubildenden in beruflichen, schulischen und pri-
vaten Anliegen zu unterstützen.“
Die Beschlussvorlage enthält eine Vielzahl von weiteren Maßnahmen in 
den Bereichen Pflegeausbildungen, Berufsverbleib/-rückkehr sowie Leben 
und Arbeit. 
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Einige Beispiele:
	- Die Einführung eines jährlichen, kommunalen Ausbildungsmonitorings 
Pflege, um die Entwicklungen im Bereich der beruflichen und hochschu-
lischen Pflegeausbildungen kontinuierlich zu erfassen, zu analysieren und 
weitergehende kommunale Maßnahmen planen zu können.

	- Die Verlängerung der Münchner Pflegekampagne um weitere drei Jahre, 
um längerfristig ein positives Image des Pflegeberufes zu vermitteln und 
für den Pflegeberuf zu werben. Die Pflegekampagne startete im Jahr 
2021. 

	- Die Unterstützung des Wiedereinstiegs beruflich Pflegender nach ei-
ner Berufspause für interessierte Träger und Unternehmen in München 
durch ein Angebot an Vorbereitung, Begleitung und Beratung sowie Auf-
frischungskursen.

	- Die Erleichterung des Zugangs in Beruf und Ausbildung für Zugewan-
derte und Geflüchtete durch kommunale Maßnahmen in enger Zusam-
menarbeit mit der Ausländerbehörde München und dem Amt für Woh-
nen und Migration.

	- Die Stärkung der psychosozialen Unterstützung (PSU) von Pflegeperso-
nen durch die Ausweitung der Förderung von PSU München. Dadurch 
können verschiedene psychosoziale Unterstützungsangebote (zum Bei-
spiel Akuthilfe-Angebote vor Ort sowie Präventions- und Informationsfor-
mate) für Pflegepersonen erweitert und aktiv beworben werden.

	- Ein Mentor*innen-Konzept, um zugewanderte Freiwilligendienstleistende 
an die Pflegeausbildungen heranzuführen. Zudem sollen in einer Publi-
kation zur Ausgestaltung der Freiwilligenjahre Impulse gegeben werden, 
wie in einem Freiwilligen Sozialen Jahr oder Bundesfreiwilligendienst 
auf die Pflegeausbildungen hingeführt und auf diese vorbereitet werden 
kann.

	- Der Aufbau einer kommunalen Homepage und die Durchführung einer 
Messe zu „Leben und Arbeit“ speziell für Träger und Unternehmen im 
Bereich der Pflege. Mit den beiden Initiativen sollen die Angebote der 
Stadt und weiterer Akteur*innen sichtbar und transparent gemacht wer-
den, insbesondere in den Bereichen Wohnen, Kinderbetreuung, Mobili-
tät, kulturelle Teilhabe und Freizeitgestaltung, Deutschförderung. 

	- Die Weiterentwicklung und Verbesserung von innerbetrieblichen Rah-
menbedingungen für die beruflich Pflegenden durch das Angebot eines 
wissenschaftlich begleiteten Projektes für interessierte Träger und Unter-
nehmen. Pflegende erhalten dabei die Möglichkeit, sich mit ihren Bedürf-
nissen einzubringen und in einem gemeinsamen Prozess („bottom up“) 
mit dem jeweiligen Trägermanagement Organisationsverbesserungen 
und  -fortschritte zu gestalten.
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	- Die Fortführung und der personelle Ausbau der kommunalen Pflegeak-
quise, des Cafés Pflege, als niederschwellige Form der Beratung zum 
Berufseinstieg, der Pflegemesse für an einer Ausbildung in der Pflege 
Interessierte sowie der Praktikumsoffensive durch das Referat für Arbeit 
und Wirtschaft.

	- Die Einführung einer zentralen Ansprechperson für Beratung und Beglei-
tung bei Gründungsvorhaben für betriebseigene Kinderbetreuungsein-
richtungen beim Referat für Bildung und Sport.

Im nächsten Jahr sollen weitere Maßnahmen in den Bereichen der Unter-
stützung für pflegende An- und Zugehörige, der Pflegeausbildungen, der 
Auslandsakquise, der Stärkung von neuen Berufsrollen und der Akademi-
sierung der Pflege, der Heilkundeausübung und des Qualifikationsmixes 
erarbeitet und beschlossen werden.
Zum Thema der Wohnraumunterstützung für beruflich Pflegende wurden 
bereits im Oktober 2023 im Lenkungskreis Pflege Empfehlungen be-
schlossen, die im Jahr 2024 dem Stadtrat vorgeschlagen werden sollen.

Internationaler Tag der Kinderrechte: 50 Schüler*innen im Rathaus
(17.11.2023) Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des Internatio-
nalen Tags der Kinderrechte am Montag, 20. November, bei der Unicef-Ver-
anstaltung „Kids takeover“ im Großen Sitzungssaal des Rathauses. Gut 50 
Schülerinnen und Schüler werden hier ihre Ideen rund um das Leitthema 
„Umwelt und Kinderrechte – was sind Eure Wünsche und Visionen für 
München“ präsentieren und mit der Bürgermeisterin diskutieren.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Kinderrechte sind Menschenrechte! Kinder 
haben das Recht auf Gleichbehandlung, Bildung, Gesundheit, Schutz vor 
Gewalt und Spiel. Weltweit treten am Internationalen Tag der Kinderrechte 
junge Menschen für ihre Anliegen ein. In München unterstützen wir das 
Recht auf Beteiligung besonders – mit dem Kinder- und Jugendrathaus ge-
ben wir Kindern eine Stimme und Mitspracherecht.“
Maria Deingruber, Leiterin des Kinder- und Jugendrathauses: „Jedes Kind 
hat das Recht auf Beteiligung. Deswegen sind wir im Münchner Kinder- 
und Jugendrathaus für alle Anliegen unserer Münchner*innen bis 21 Jahre 
ansprechbar. An 365 Tagen im Jahr können die jungen Menschen mit ihren 
Themen zu uns kommen – ob digital oder direkt ins Rathaus, wir sorgen 
dafür, dass das Recht auf Beteiligung gut umgesetzt wird!“
Die UN hatte am 20. November 1989 die internationale Kinderrechtskon-
vention verabschiedet. Die Konvention umfasst 54 Artikel, die UNICEF als 
Kinderrechtsorganisation der UNO fasst den Text in zehn Grundrechten zu-
sammen: www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte. 
Das direkt bei Bürgermeisterin Verena Dietl angesiedelte Kinder- und Ju-
gendrathaus ist seit Herbst für alle unter 21 Jahren da und kümmert sich 

https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte
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um die Anliegen der jungen Menschen. Informationen dazu finden sich un-
ter https://stadt.muenchen.de/infos/kinderundjugendrathaus.html.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Urlaubsstress vermeiden – Reisedokumente rechtzeitig verlängern
(17.11.2023) Nach dem Urlaub ist vor dem Urlaub – in wenigen Wochen 
starten schließlich bereits die Weihnachtsferien. Damit die Pläne nicht 
kurzfristig in Gefahr geraten, erinnert das Kreisverwaltungsreferat (KVR) 
alle Urlauber*innen, die Gültigkeit ihrer Reisedokumente, wie Reisepass 
und Personalausweis, zu prüfen.
Falls die Dokumente bereits abgelaufen sind oder bald ablaufen, sollten 
Betroffene rechtzeitig einen Termin zur Ausstellung eines neuen Reisepas-
ses oder Ausweises in einem der sechs Bürgerbüros beantragen. Unter 
stadt.muenchen.de/infos/online-terminvereinbarung können Termine online 
gebucht werden.
Wer nicht sofort einen Termin findet, sollte die Webseite zu unterschiedli-
chen Tageszeiten besuchen. Es werden jeden Tag mehrmals neue Termine 
freigeschaltet, etwa wenn Personen absagen. Vorausschauend planen 
lohnt sich also, denn kurz vor den üblichen Reisezeiten sind viele Termine 
bereits vergriffen. Außerdem ist zu beachten, dass es wegen der Herstel-
lung durch die Bundesdruckerei in Berlin durchschnittlich vier bis fünf Wo-
chen dauert, bis das neue Reisedokument abgeholt werden kann.
Ab dem 1. Januar 2024 wird es zudem den ein Jahr gültigen Kinderreise-
pass nicht mehr geben. Bereits ausgestellte Kinderreisepässe können bis 
zum Ende ihrer Gültigkeit weiterverwendet, jedoch nicht mehr verlängert 
und aktualisiert werden. Informationen hierzu finden Bürger*innen auf der 
Webseite des Bundesinnenministeriums unter der Rubrik „Ausweise und 
Pässe“.
Weil die Ausweisdokumente zentral von der Bundesdruckerei in Berlin 
hergestellt werden, braucht es nach der Beantragung noch einen weiteren 
Gang zum Amt, um den Ausweis beziehungsweise den Pass abzuholen. 
Die Bundesdruckerei prüft aktuell im Auftrag des Bundesinnenminis-
teriums, ob es möglich ist, die Dokumente direkt an die Bürger*innen 
nach Hause zu schicken. Solange das noch nicht möglich ist, können die 
Kund*innen auch eine bevollmächtige Person (Familienmitglied, Bekann-
te*r, Kurier) beauftragen, den Ausweis oder Pass abzuholen. In den Bür-
gerbüro-Außenstellen ist eine Abholung auch ohne Termin möglich.
Weitere Informationen über die erforderlichen Unterlagen, Gebühren und 
Besonderheiten bei Kinderreisepässen sind unter www.buergerbuero-mu-
enchen.de zu finden. Das Servicetelefon des Bürgerbüros beantwortet 
telefonisch unter 233-96000 gerne alle Fragen dazu.

https://stadt.muenchen.de/infos/kinderundjugendrathaus.html
http://stadt.muenchen.de/infos/online-terminvereinbarung
http://www.buergerbuero-muenchen.de
http://www.buergerbuero-muenchen.de
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RatsInformationssystem erhält Update
(17.11.2023) Das RatsInformationsSystem (RIS) der Stadt München steht 
am Dienstag, 21. November, vorübergehend nicht zur Verfügung, da es im 
Rahmen des Projekts „RIS-Weiterentwicklung“ ein Update erhält. Ab Mitt-
woch, 22. November, soll der Zugriff wieder möglich sein.
Das RatsInformationsSystem informiert unter http://risi.muenchen.de über 
Anträge und Anfragen des Stadtrats sowie über öffentliche Vorlagen und 
Beschlüsse, mit denen sich das Gremium befasst. Auch Anträge und Be-
schlussvorlagen der Bezirksausschüsse können hier abgerufen werden.

„Stille Nacht“ im Stadtmuseum: Beiträge jetzt einreichen
(17.11.2023) Das Weihnachtslied „Stille Nacht“ gilt heutzutage auch als 
Friedenslied. Seit seiner Uraufführung 1818 wurde es mittlerweile in 320 
Sprachen übersetzt und in unzähligen Varianten gespielt. Nun sollen noch 
einige weitere Versionen hinzukommen.
Alle Münchner*innen sind im Rahmen der Veranstaltung „Same old song 
– Stille Nacht by JJ Jones“ eingeladen, am Samstag, 16. Dezember, von 
18 bis 24 Uhr ins Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, zu kom-
men und hier ihre ganz eigenen Versionen des Weihnachtsklassikers – in 
möglichst vielen Sprachen – beizutragen. Ob als Chor oder Orchester, auf 
selbstgemachten Instrumenten, mit Blockflöte oder E-Gitarre, Ukulele oder 
Saz; gesprochen, gehaucht, performt oder gefilmt. 
Ab sofort können Beiträge für die Veranstaltung im Stadtmuseum einge-
reicht werden per E-Mail an sameoldsong@jjjones.de. Bitte beachten: An-
meldeschluss ist Sonntag, 3. Dezember.
„Same old song“ ist eine Veranstaltung im Rahmen des Abschiedspro-
gramms des Münchner Stadtmuseums „Hin und weg“. Denn der Gebäu-
dekomplex des Museums wird baulich und konzeptionell für die Zukunft 
gerüstet und dafür umfassend umgebaut. Vor seiner Schließung am 8. 
Januar 2024 feiert das Museum zwei Monate lang Abschied und lädt alle 
dazu ein. Der Eintritt in alle Ausstellungen ist bis 7. Januar frei. Weitere 
Informationen zum gesamten Programm unter https://www.muench-
ner-stadtmuseum.de/sonderausstellungen/hin-und-weg.

Veranstaltungen im NS-Dokumentationszentrum
(17.11.2023) Das NS-Dokumentationszentrum, Max-Mannheimer-Platz 1, 
lädt zu folgenden Veranstaltungen:
	- Am Dienstag, 21. November, 17.30 Uhr, findet der Rundgang Materiali-
zing im Dialog mit „Wichtiger als unser Leben“ statt. Die Kuratorinnen 
Anna Straetmans und Ulla-Britta Vollhardt sprechen anhand der aktuellen 
Ausstellungen „Materializing. Zeitgenössische Kunst und die Shoah in 
Polen“ und „Wichtiger als unser Leben. Das Untergrundarchiv des War-

https://www.muenchner-stadtmuseum.de/sonderausstellungen/hin-und-weg
https://www.muenchner-stadtmuseum.de/sonderausstellungen/hin-und-weg
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schauer Ghettos“ über Beweise und Leerstellen, die die Vertreibung und 
Ermordung nahezu der gesamten jüdischen Bevölkerung Polens hinter-
lassen haben. Die Bedeutung und Tätigkeit des Oneg Schabbat Kollek-
tivs, welches das sogenannte Ringelblum-Archiv aus wissenschaftlicher 
Motivation zusammentrug, um das Leben im Ghetto und die verübten 
Verbrechen vor und während des Holocausts für die Nachwelt zu do-
kumentieren, wird mit den in „Materializing“ gezeigten künstlerischen 
Praktiken zeitgenössischer polnischer Künstler*innen in Bezug gesetzt, 
die sich in ihren Arbeiten mit den Lücken, Erinnerungen und den weni-
gen materiellen Spuren der Shoah auseinandersetzen. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Treffpunkt ist das Foyer 
des NS-Dokumentationszentrums.

	- Am Mittwoch, 22. November, 19 Uhr, findet die Diskussion „Wissen – Er-
innern – Fragen: Inklusive Erinnerung“ statt. Es diskutieren Elke Gryglew-
ski, Dirk Rupnow, Peggy Piesche und Niels Beintker. Was bedeutet in-
klusive Erinnerung in einer vielfältigen Gesellschaft, insbesondere in der 
Wissensvermittlung an die jüngere Generation? Untersuchungen, wie 
zuletzt die MEMO-Jugendstudie 2023, verdeutlichen, dass das Interesse 
insbesondere junger Menschen an der Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus groß ist. Gleichzeitig zeigen sie die Herausforderun-
gen auf, denen sich Erinnerungskultur und Wissensvermittlung in einer 
pluralen Gesellschaft stellen müssen. Wie können sich die vielfältigen 
Hintergründe, die eigene Migrationsgeschichte und Diskriminierungser-
fahrungen auch junger Menschen in der Vermittlung von Wissen nieder-
schlagen und pädagogisch genutzt werden? Sind die Bildungsangebote 
in Schulen und Gedenkstätten ausreichend, um dem Wunsch nach mehr 
Fakten gerecht zu werden?  Braucht es eine bessere Vermittlung des 
Themas, die auf andere Formen der Erinnerungsarbeit zurückgreift? Die-
sen und weiteren Fragen wird in der Diskussion nachgegangen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Informationen zur Barrierefreiheit unter www.nsdoku.de/barrierfreiheit.

Filmmuseum: Jetzt Kurzfilme für „Zuschauerkino“ einreichen
(17.11.2023) Der nächste Kurzfilmabend „Zuschauerkino“ im Filmmuseum, 
St.-Jakobs-Platz 1, findet am Donnerstag, 14. Dezember, 19 Uhr, statt. Bis 
Sonntag, 3. Dezember, können unter Angabe von Titel, Länge und Format 
des Films (keine Vorabversionen) sowie der Kontaktdaten noch alle, die 
Kurzfilme unter zwölf Minuten gedreht haben, ihre eigenen Beiträge einrei-
chen per E-Mail an zuschauerkino@muenchner-filmzentrum.de – gleich ob 
Spielfilm oder Dokumentation, Real-, Kunst- oder Animationsfilm und unab-
hängig von Inhalt, Format oder Genre.
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Für Pressetexte und die Vorankündigung im Aushang des Filmmuseums 
sind Screenshots und Kurzzusammenfassungen willkommen. Es wird vo-
rausgesetzt, dass die Teilnehmer*innen über die Rechte an ihren Filmen 
verfügen und diese am Abend vor der Projektion kurz vorstellen. 
Organisiert und moderiert wird der Kurzfilmabend vom Förderverein 
Münchner Filmzentrum (MFZ). Das MFZ wählt unter den eingereichten 
Filmen aus und stellt ein etwa eineinhalbstündiges Programm zusammen, 
das dann im Rahmen des Zuschauerkinos gezeigt wird. 
Alle Filme sind zudem ab dem 15. Dezember kostenlos online abrufbar un-
ter vimeo.com/filmmuseummuenchen.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Donnerstag, 23. November
		  9.30 Uhr	 Sozialauschuss – Großer Sitzungsaal
		  14.00 Uhr	 Gesundheits-/Sozial-/Bildungsausschuss/
			   Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft
			   – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Gesundheitsausschuss
			   – Großer Sitzungssaal

http://vimeo.com/filmmuseummuenchen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 17. November 2023

Mehr Sportflächen für Neuhausen, Umsetzung der Platzbedarfe des 
ESV München
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Nikolaus Gradl, Julia Schön-
feld-Knor, Andreas Schuster (SPD/Volt-Fraktion), Anja Berger, Beppo Brem, 
Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Anna Hanusch, Florian Schö-
nemann, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Leo Agerer, 
Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 20.3.2023

Schaffung von zusätzlichem Wohnraum IV. Schnelles Bauen in Mün-
chen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Heike  
Kainz, Winfried Kaum, Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl, Alexander 
Reissl und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 26.6.2023
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Mehr Sportflächen für Neuhausen, Umsetzung der Platzbedarfe des 
ESV München
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Nikolaus Gradl, Julia Schön-
feld-Knor, Andreas Schuster (SPD/Volt-Fraktion), Anja Berger, Beppo Brem, 
Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Anna Hanusch, Florian Schö-
nemann, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Leo Agerer, 
Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 20.3.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit o.g. Antrag wird das Referat für Stadtplanung und Bauordnung gebe-
ten, den Platzbedarf des ESV München, welcher erweitert werden soll, zu 
unterstützen. Es ist der Bau einer Outdoor-Erweiterungsfläche angedacht, 
verbunden mit dem Rückbau des im Bebauungsplan festgesetzten Verbin-
dungsweges, welcher bisher durch das Vereinsgelände führt.
Ferner soll geprüft werden, ob bestehende KFZ-Stellplätze sowie eine Be-
freiung von der Stellplatzpflicht aufgrund der Erweiterung des Geländes für 
diese Maßnahme ausreichen könnten.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zum Antrag vom 20.3.2023 teilt Ihnen daher das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Die Lokalbaukommission hat zur Umsetzung der Platzbedarfe des ESV 
München mit Bescheid vom 15.12.2021 den Neubau zweier Tennisplätze, 
zweier Padel-Tennisplätze und einer Flutlichtanlage auf dem Gelände der 
Tennisabteilung genehmigt.

Der betreffende Bereich befindet sich im Umgriff des Bebauungsplanes 
mit Grünordnung Nr.1925 – Nymphenburg Süd. Die betreffenden Grund-
stücke liegen in den Bereichen SO 1 und SO 2 (Sondergebiete Sport-
anlagen), welche sich östlich und westlich eines übergeordneten und 
festgesetzten Fuß- und Radwegs befinden. Dieser dient als nahräumliche 
Verbindung der HLP-Achse (die perspektivisch als Radschnellverbindung 
in Richtung Fürstenfeldbruck dienen wird) zu der nördlich parallellaufenden 
Margarethe-Danzi-Straße sowie der direkt angrenzenden Verbindung nach 
Norden „An der Schloßmauer“ entlang der Kleingartenanlagen und des 
Nymphenburger Parks für den Fuß- und Radverkehr. 
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Mit dem Verbindungsweg zwischen den beiden Teilen des ESV-Sportge-
ländes wird eine zukünftige kurze und attraktive Wegeverbindung für den 
Fuß- und Radverkehr gesichert. Aufgrund der Bautätigkeiten der 2. S-Bahn-
stammstrecke und der damit einhergehenden Baustraße verläuft die heu-
tige Radverkehrsverbindung über die Margarethe-Danzi-Straße. 

Auch im Zuge der Planungsüberlegungen hinsichtlich der Realisierung 
eines Steges über die Bahngleise vom Pronner Platz (siehe: Publikation 
Perspektive München – Konzepte – Zentrale Bahnflächen München – Fuß- 
und Radwegekonzept – Der Landeshauptstadt München, Referat für Stadt-
planung und Bauordnung von September 2006; https://stadt.muenchen.
de/dam/jcr:d22a80a8-38c2-45c9-be92-4066c562be15/zentrale_bahnflae-
chen_fuss_radwegekonzept.pdf) stellt der Verbindungsweg eine sinnvolle, 
attraktive Weiterführung des Fuß- und Radverkehrs in Richtung Norden dar. 

Aus Sicht der Stadtplanung ist der Erweiterungsgedanke des Sportvereins 
aufgrund steigender Mitgliederzahlen erfreulich, sehr gut nachvollziehbar 
und wird unterstützt. Hier sollte aber keine Wahl zwischen attraktiver Fahr-
radverbindung für die gesamte Stadtgesellschaft an den Laimer Steg oder 
Erweiterung der Sportflächen des ESV München getroffen werden müs-
sen; es sollte eine Lösung gefunden werden, um beides zu gewährleisten. 
Einer Befreiung von dem festgesetzten Fuß- und Radweg und einer Ver-
pachtung dieser Fläche an den ESV kann daher aus Sicht der Stadtplanung 
nicht zugestimmt werden.
Die Stadtplanung hat erste Überlegungen für zwei Bebauungsvarianten 
entwickelt, die sowohl die Belange des ESV als auch die Durchwegung 
sicherstellen. Eine vertiefte Untersuchung dieser Varianten müsste dann 
durch den ESV in Abstimmung mit der Stadtplanung erfolgen.
Grundvoraussetzung für beide Varianten wäre jedoch eine Klärung zum 
Stellplatznachweis. Die Stellplatzberechnung erfolgt hier nicht über die 
Stellplatzsatzung der Landeshauptstadt München, sondern ist ebenfalls im 
Bebauungsplan mit Grünordnung Nr.1925 – Nymphenburg Süd geregelt. 
Danach werden für die Sondergebiete Sportanlagen SO 1 und SO 2 insge-
samt 240 Stellplätze festgesetzt, von denen 210 Stellplätze in der festge-
setzten Stellplatzanlage nördlich des Sondergebietes SO 1 und im Ostteil 
des Sondergebietes SO 2 nachzuweisen sind. 
Ob und in welchem Umfang von dieser Festsetzung befreit werden kann, 
wäre anhand eines noch zu erarbeitenden konkreten Konzeptes, welches 
eine verträgliche Abwicklung der ausgelösten Verkehre nachweist, noch 
zu prüfen. Die Anordnung an anderer Stelle aber auch Stellplatzablöse auf-
grund von ÖPNV-Nähe oder nach Vorlage eines stimmigen Mobilitätskon-
zeptes können dabei in die Überlegungen einfließen.
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Eine abschließende Prüfung ist ohne konkrete Planungsvorschläge und 
Unterlagen der Bauherrin nicht möglich. Das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung wird daher mit dem ESV München Kontakt aufnehmen und 
diesen über das bisherige Prüfungsergebnis informieren. Für weiterge-
hende Beratungen anhand konkreterer Unterlagen stehen die Kolleg*innen 
des Referates für Stadtplanung und Bauordnung zur Verfügung.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Schaffung von zusätzlichem Wohnraum IV. Schnelles Bauen in Mün-
chen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Heike  
Kainz, Winfried Kaum, Hans-Peter Mehling, Manuel Pretzl, Alexander 
Reissl und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 26.6.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie, dass die Landeshauptstadt München und 
ihre Beteiligungsgesellschaften bei Ihren Bauprojekten verstärkt auf Holz-
bau setzen und im Sinne der Circular Economy planen sollen. Die dafür 
notwendigen Planungen sollen bis spätestens Ende 2024 abgeschlossen 
sein und dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt werden.

Ihren Antrag begründen Sie unter anderem damit, dass mit der Modulbau-
weise inkl. aufeinander abgestimmter Logistikprozesse eine wesentlich 
reduzierte Bauzeit und somit eine frühere Nutzung neuer Wohneinheiten 
möglich ist. Damit kann frühzeitiger als in herkömmlicher Bauweise drin-
gend benötigter hochwertiger Wohnraum geschaffen werden. 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung führt zu Ihrem Antrag Fol-
gendes aus:

Holz als klimaverträglicher und nachhaltiger Baustoff gewinnt immer mehr 
an Bedeutung – als Holz- bzw. Holzhybridbauweise auch im mehrge-
schossigen, urbanen Wohnungsbau. Daher fördert die Landeshauptstadt 
München mit Beschluss der Vollversammlung vom 15.12.2021 „Holzwoh-
nungsbau in München“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 04416) den Bau von 
zeitgemäßen Holzbauprojekten.

Am 1.3.2022 ist das neue Zuschussprogramm „Holzwohnungsbau in Mün-
chen“ in Kraft getreten. Das Zuschussprogramm ist bis Ende 2027 mit ei-
nem Etat in Höhe von 60 Mio. Euro ausgestattet und schafft somit jährlich 
rund 1.000 zeitgemäße und nachhaltige Mietwohnungen in Holzbauweise 
bzw. Holzhybridbauweise. Die Zuschüsse stehen für Mietwohnungen im 
geförderten und preisgedämpften Wohnungsbau zur Verfügung. 

Diese Beschlusslage hat unverändert Gültigkeit und ermöglicht Wohnungs-
bau in Holzbauweise im Sinne Ihres Antrages. 

Daher können wir Ihren Antrag auf diesem Wege beantworten.
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Der Erstellung von Wohngebäuden in Holzbauweise kommt im Zuge der 
Anforderungen an Klimaschutz, Energieeffizienz und Nachhaltigkeit eine 
immer größere Rolle zu. Denn der Holzwohnungsbau hat gegenüber der 
konventionellen, mineralischen Massivbauweise eine Reihe von Vorteilen:
-	 Holz ist ein klimavertäglicher, nachhaltiger Baustoff. Aus globaler Sicht 

ist es sinnvoll, ein Maximum an CO2 langfristig in Gebäuden zu binden 
und den Primärenergiebedarf signifikant zu senken. 

-	 Der Einfluss der Holzbauweise auf den Klimaschutz ist erheblich: Mit 
der Holzbauweise lässt sich gegenüber einer üblichen mineralischen 
Bauweise eine Einsparung an CO₂ -Emissionen von bis zu 56 Prozent 
erzielen.

-	 Das geringe Gewicht, die Möglichkeiten weitgehender Vorfertigung 
und die daraus resultierend kurzen Bauzeiten bieten neben den ökologi-
schen Vorzügen auch ökonomische Vorteile. Bauelemente in Holz- bzw. 
Leichtbauweise schaffen Flächengewinne und eine höhere Nutzungsfle-
xibilität. Durch einen hohen Vorfertigungsgrad im Werk fallen geringere 
Baunebenkosten an.

-	 Mit dem Baustoff Holz entsteht eine vielfältige und qualitativ hochwer-
tige Architektur.

-	 Neben Neubaumaßnahmen liegt auch großes Potenzial im Bereich der 
Bestandssanierung, d.h. in der Umnutzung, Aufstockung und Nachver-
dichtung. Kurze Bauzeiten durch vorgefertigte Bauteile und geringes 
Gewicht bei hoher Tragfähigkeit spielen beim Bauen im Bestand eine 
wichtige Rolle.

-	 Die Erfahrungen der Ökologischen Mustersiedlung haben gezeigt, dass 
sich der Baustoff Holz gut für unterschiedliche Wohnungstypologien eig-
net und Spielraum für eine große Gestaltungsbreite offen lässt. Zudem 
erwartet die Bewohner*innen gleich nach Einzug in das Holzgebäude 
beste Wohnqualität.

Holzbauplanungen der städtischen Wohnungsbaugesellschaften
Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften GEWOFAG Holding GmbH 
und GWG München erweitern schon heute deutlich ihr Wohnungsangebot 
in Holzbauweise und setzen bereits Wohnbauten in Holz- bzw. Holzhybrid-
bauweise um. So wird in einer frühen Projektphase seit langem regelmä-
ßig untersucht, ob die jeweiligen Wohnungsbauprojekte als Holzbau bzw. 
in Holzmodulbauweise umgesetzt werden können. 

GEWOFAG Holding GmbH und die GWG München sehen in der Holz- bzw. 
Holzhybridbauweise eine mittlerweile bewährte Bauart, um klimaneutraler 
zu handeln. Holz ist im Rahmen der guten CO₂-Bindung ein nachhaltiger 
Baustoff.
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GWG München
Die GWG München hat in der Vergangenheit unterschiedliche Projekte in 
Holzbauweise realisiert und auch aktuell werden Projekte in Holzbauweise 
umgesetzt:
-	 Modellbauprojekt „Holzbau“ in der ökologischen Mustersiedlung im 

Prinz-Eugen-Park, München: Hier wurden insgesamt 57 Wohnungen 
und ein „Haus für Kinder“ in der Holzbauweise errichtet. Die verwen-
deten Rohstoffe stammen aus nachhaltiger Bewirtschaftung, sodass 
die positive Eigenschaft von Holz als Kohlenstoffspeicher gewährleistet 
werden konnte.

-	 Bei dem Bauprojekt Fernpaßstraße in Sendling-Westpark wurde im 
Rahmen einer nachhaltigen Modernisierung von Bestandsgebäuden 
und dem Neubau von 35 Wohneinheiten, gezielt das Baumaterial Holz 
verwendet. Sowohl für die neuen Gebäudehüllen der bestehenden 
Gebäude als auch für die erfolgte Aufstockung und den Neubau wurden 
vorgefertigte Holzbauelemente verwendet. Nach Information der GWG 
München äußern die Bewohner*innen immer wieder, wie groß ihre 
Zufriedenheit mit der Baumaßnahme ist.

-	 Beim Wohnungsbauvorhaben an der Henschelstraße in München-Loch-
hausen wurden ebenfalls vorgefertigte Holzelemente verwendet. Das 
Vorhaben war für die Umsetzung als Holzhybrid-Gebäude nach Angaben 
der GWG München sehr geeignet. Tragende Elemente wurden in Stahl-
beton ausgeführt. Die Fassaden wurden aus vorgefertigten Holzele-
mente erstellt. Durch diesen differenzierten Planungsansatz konnte eine 
sehr zügige bauliche Umsetzung des Projekts erfolgen. 

-	 Bei dem Projekt an der Hochmuttinger Straße in München-Feldmoching 
wurden 161 Wohnungen als Holzrahmenbau und in Holzhybridbauweise 
erstellt. Das Wohnvorhaben wurde in modularer Bauweise, unter Ver-
wendung von gleichen, vorgefertigten Bauteilen umgesetzt. Dies hat 
ebenfalls zur Optimierung der Wirtschaftlichkeit und der Bauzeit beige-
tragen. 

GEWOFAG Holding GmbH
Mit Umstellung des Neubauprogramms auf den energetischen Standard 
des Effizienzhauses 40 (EH 40) wurde der Baustandard der GEWOFAG 
Holding GmbH ebenfalls auf eine Holz- bzw. Holzhybridbauweise umge-
stellt. Dies gilt weitestgehend für alle Projekte, deren Planungen zum Zeit-
punkt der Umstellung noch vor der Baueingabe bei der Genehmigungsbe-
hörde standen und für alle folgenden Projekte.



Rathaus Umschau
17.11.2023, Seite 22

Die GEWOFAG Holding GmbH hat in der Vergangenheit unterschiedliche 
Projekte in Holzbauweise realisiert und auch aktuell werden Projekte in 
Holzbauweise umgesetzt:
-	 Im Ökologischen Mustersiedlung in Prinz-Eugen-Park setzte die GEWO-

FAG Holding GmbH 181 Wohnungen in Holzhybridbauweise, ein Haus 
für Kinder mit je drei Krippen- und Kindergartengruppen sowie einen 
Gemeinschaftsraum um.

-	 Die GEWOFAG Holding GmbH hat in den vergangenen Jahren auch mit 
Wohngebäuden beim Dantebad (Dante I), an der Schittgablerstraße und 
an der Bodenseestraße Erfahrungen gesammelt.

-	 Im Jahr 2022 wurden in Holzbau- bzw. Holzhybridbauweise Wohnbau-
vorhaben an der Erwin-Schleich-Straße und am Reinmarplatz (Dante II) 
fertig gestellt. 

Weitere Wohnungsbauvorhaben sind aktuell in Bauvorbereitung und Bau:
-	 Mehrfamilienhaus in Freiham WA 15 mit 116 Wohnungen in Holzhybrid-

bauweise
-	 Mehrfamilienhaus in Neufreimann mit 181 Wohnungen in Holzhybrid-

bauweise
-	 Mehrfamilienhaus in der Herbert-Bayer-Straße mit 42 Wohnungen in 

Holzhybridbauweise
-	 Mehrfamilienhaus in der Stupfstraße in Neuhausen mit 14 Wohnungen 

in Holzhybridbauweise
-	 Mehrfamilienhaus mit integrierter Kindertagesstätte in Freiham WA 19 

mit 174 Wohnungen in Holzhybridbauweise
-	 Mehrfamilienhaus in der Hansjakobstraße mit 88 Wohnungen in Holzhy-

bridbauweise
-	 Mehrfamilienhaus in Poing „Am Bergfeld“ WA 2.1 mit 83 Wohnungen in 

Holzbauweise
-	 Vier Mehrfamilienhäuser im Kreativfeld an der Dachauer Straße mit 177 

WE in Holzhybridbauweise
-	 Mehrfamilienhaus mit integrierter Kindertagesstätte in der Ayinger 

Straße mit ca. 246 Wohnungen in Holzhybridbauweise

Folgende Projekte befinden sich aktuell in Projektvorbereitung:
-	 Mehrfamilienhaus in der Rümannstraße als Parkplatzüberbauung mit ca. 

55 WE in Holzbauweise auf Stahlbetonsockel
-	 Mehrfamilienhaus in der Harthauserstraße in Baubetreuung für das 

Kommunalreferat mit 25 Wohnungen in Holzbauweise
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Fazit und weiteres Vorgehen
Nachhaltiges Bauen ist für die städtischen Wohnungsbaugesellschaften 
Planungsprämisse. Sie setzen bereits seit Jahren geeignete Projekte in 
Holz- bzw. Holzhybridbauweise um. 

Sowohl im Sinne von Circular Economy und der Kreislaufwirtschaft zu 
bauen, sind für die städtischen Wohnungsbaugesellschaften selbstver-
ständlich und seit langem Planungsvorgabe für die bauliche Umsetzung 
der Wohnungsbauprojekte. Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften 
sehen sich zudem verpflichtet, ressourcensparend zu planen und eine 
mögliche spätere Wiederverwendung der verbauten Materialien im Blick 
zu haben.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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München nutzt Textilfassaden für saubere Luft! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der  
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

17.11.2023 
 
 
München nutzt Textilfassaden für saubere Luft 
 
Die Landeshauptstadt München (LHM) prüft, ob stickstoffbindende Textilmembranen, die an 
größeren Häuserfassaden angebracht werden, eine sinnvolle Möglichkeit zur Reinigung 
stickoxidbelasteter Luft sein können. Sollte die Prüfung positiv ausfallen, werden solche 
Membranen, wo es möglich ist, angebracht. 
 
 
 
Begründung 
 
In Köln sollen noch in diesem Jahr an zwei Gebäuden stickstoffbindende Textilmembranen 
angebracht werden, die umweltschädliche Stoffe aus der Luft filtern und in unschädliche Nitrate 
umwandeln. Um die Effekte zu monitoren, werden an diesen Membranen Messinstrumente 
angebracht, die die Filterleistung aufzeichnen sollen. Sollte sich diese Art der Luftfilterung als 
nützlich erweisen, wäre sie eine gute Möglichkeit, die Luftqualität auch in München zu 
verbessern. Deswegen sollte die LHM von Anfang an beobachten (entweder durch Austausch 
mit der Stadt Köln oder durch eigenes Testen), ob dieses Verfahren sinnvoll ist. 
 
 
 
Manuel Pretzl   
Fraktionsvorsitzender 



G
es

el
ls

ch
af

te
n

 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 17. November 2023 

 
 

Halbzeit am Odeonsplatz: Ab 20. Dezember halten U4  
und U5 wieder wie gewohnt 
Pressemitteilung MVG 

 
Bezahlsystem modernisierter Toiletten an U-Bahnhöfen  
geht in Betrieb 
Pressemitteilung MVG 

 
Die MVV-App ist Testsieger  
Pressemitteilung MVV 

 
Jedes zehnte Baby kommt zu früh auf die Welt:  
Hoffnung in Lila: Frühchenstation der München Klinik 
Harlaching leuchtet zum Welt-Frühgeborenen-Tag 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
 
 

 



Herausgeber 

Stadtwerke München GmbH 

Pressestelle 

Telefon: +49 89 2361-5042 

E-Mail: presse@swm.de

www.swm.de

Ansprechpartner 

Pressereferent Bereich MVG 

Maximilian Kaltner 

Telefon: +49 89 2361-6042 

E-Mail: presse@mvg.de

www.mvg.de

17.11.2023 

Halbzeit am Odeonsplatz: Ab 20. Dezember halten 
U4 und U5 wieder wie gewohnt 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) erneuern seit Mittwoch, 4. Oktober, bis voraussichtlich Mittwoch, 20. 

Dezember, drei Fahrtreppen am U4/U5-Bahnhof Odeonsplatz. 

Bis 20. Dezember kein Halt in Richtung Karlsplatz (Stachus) 

Wegen unvorhergesehener Schäden am Bauwerk, musste die Maßnahme 

umgeplant werden. Dadurch verzögert sich die Fertigstellung um gut zwei 

Wochen. Vor dem Einbau der neuen Rolltreppen, musste zunächst der 

Schacht erneuert werden. 

Bis voraussichtlich Mittwoch, 20. Dezember, können nur die Züge in 

Richtung Neuperlach Süd beziehungsweise Arabellapark am Odeonsplatz 

halten. Die Züge in Richtung Laimer Platz beziehungsweise 

Westendstraße/Theresienwiese müssen den Bahnhof ohne Halt passieren. 

Fahrgäste, die vom Bahnhof Lehel kommend den Odeonsplatz erreichen 

wollen, fahren bis zum Karlsplatz (Stachus) und steigen dort in einen Zug 

der Gegenrichtung, der dann am Odeonsplatz hält. Fahrgäste, die vom 

Bahnhof Odeonsplatz in Richtung Karlsplatz (Stachus) fahren wollen, 

nehmen einen Zug in Richtung Neuperlach Süd bzw. Arabellapark und 

steigen am Bahnhof Lehel in einen Zug der Gegenrichtung. 

Drei Fahrtreppen werden nach 37 Jahren erneuert 

Die Fahrtreppen OU21, OU22 und OU23 verbinden den Bahnsteig auf 

östlicher Seite (Fahrtrichtung Lehel) mit dem Zwischengeschoss (Ausgänge 

C-F: Odeonsplatz, Residenzstraße, Theatinerstraße) und haben nach 37 
Betriebsjahren das Ende ihrer Lebensdauer erreicht. Daher werden die drei 
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Fahrtreppen erneuert und sind vorübergehend nicht nutzbar. 

 

Der Bahnsteig U4/U5 ist in dieser Zeit nur über den Bahnsteig der U3/U6 sowie das 

nördliche Zwischengeschoss in der Brienner Straße (Ausgang G/H) erreichbar. 

 

Einseitige Sperrung wegen Logistik und Sicherheit 

Der Bahnhof muss zur Lagerung der Bauteile aus Platzgründen sowie zur Sicherheit 

der Fahrgäste auf einer Seite gesperrt werden. Insgesamt werden die alten 

Fahrtreppen in 18 Einzelteile zerlegt und vom Bahnhof abtransportiert sowie 18 

neue Teile angeliefert. Wegen der baulichen Situation ist das nicht über die 

Oberfläche, sondern nur über die Schiene in der nächtlichen Betriebsruhe der U-

Bahn möglich. Eine abschnittsweise Erneuerung der einzelnen Fahrtreppen ist aus 

technischer und logistischer Sicht nicht möglich. 

 

2023 insgesamt 25 neue Treppen für die Münchner U-Bahn 

Im laufenden Jahr haben SWM und MVG bereits 19 Fahrtreppen erneuert. Parallel 

zur Erneuerung am Odeonsplatz folgen bis Ende des Jahres noch drei weitere 

Fahrtreppen ohne Einschränkungen im U-Bahnbetrieb. 

 

Die genaue Lage und der Betriebsstatus von Aufzügen und Rolltreppen ist auf der 

Webseite www.mvg-zoom.de abrufbar. 

http://www.mvg-zoom.de/
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Bezahlsystem modernisierter Toiletten an U-
Bahnhöfen geht in Betrieb 

 

In allen modernisierten Toiletten an Münchner U-Bahnhöfen wird ein 

Bezahlsystem eingeführt. Die ersten 23 Anlagen gehen ab Montag, 20. 

November in Betrieb. Ausgenommen sind barrierefreie Anlagen, diese 

bleiben weiterhin kostenlos. 

 

Um die Sanierung der Toilettenanlagen in den U-Bahnhöfen sowie deren 

Betrieb sicherstellen zu können, ist die Erhebung eines Nutzungsentgelts 

notwendig. Mit einem Betrag von 0,60 € pro Eintritt können die Fahrgäste 

saubere und sichere Toilettenanlagen nutzen. Der Eintrittspreis liefert einen 

Beitrag zur Finanzierung der Betriebskosten, kann diese aber nicht 

vollständig decken. Die kostenpflichtige Nutzung kann zudem dazu 

beitragen, dass die massiven Vandalismusschäden der letzten Zeit 

zurückgehen. 

 

Bis Frühjahr 2024 werden voraussichtlich noch sieben Toiletten nach ihrer 

Sanierung wiedereröffnet. 
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Anlagen, bei denen das Bezahlsystem ab Montag, 20.11.2023, in Betrieb geht: 

• Aidenbachstraße 

• Arabellapark 

• Frankfurter Ring 

• Fraunhoferstraße 

• Fürstenried West 

• Giesing 

• Goetheplatz 

• Großhadern 

• Harras 

• Holzapfelkreuth 

• Innsbrucker Ring 

• Laimer Platz 

• Mangfallplatz 

• Max-Weber-Platz 

• Moosach 

• Olympia-Einkaufszentrum 

• Prinzregentenplatz 

• Rotkreuzplatz 

• Silberhornstraße 

• Thalkirchen 

• Universität 

• Westendstraße 

• Wettersteinplatz 

 

Anlagen, die bis voraussichtlich Frühjahr 2024 in Betrieb gehen: 

• Feldmoching 

• Hasenbergl 

• Klinikum Großhadern 

• Messestadt Ost 

• Milbertshofen 

• Neuperlach Süd 

• Westfriedhof 
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Die MVV-App ist Testsieger 

In einem aktuellen Test zu Apps des ÖPNV wird die App des Münchner 

Verkehrsverbundes im Magazin connect #12/2023 mit „Sehr gut“ bewertet und 

landet im Vergleich mit anderen Verbundapps in Deutschland ganz oben. 

Benutzerfreundlichkeit, Reiseplanung und Bezahlung standen im Fokus des Tests, 

in dem die MVV-App als einzige getestete App mit einem „Sehr gut“ abschneidet: 

Punkten kann die MVV-App mit ihrem modernen Design und der einfachen 

Bedienung, mit der Echtzeit-Verbindungssuche, die auf Wunsch auch ergänzende 

Mobilitätsangebote (z.B. Bike-, Car- und Scootersharing) berücksichtigt, und mit 

dem leichten Ticketkauf in der App, der auch ohne Registrierung funktioniert und 

moderne Bezahlmethoden unterstützt. „Als eine der wenigen Apps im ÖPNV zeigt 

die MVV-Applikation, wieviel CO₂ wir mit unserer Fahrt sparen. Das motiviert zur 

Nutzung.“ heißt es im Test.  

Die MVV-App wird von der MVV GmbH herausgegeben. Sie verfolgt das Ziel, 

Fahrgäste umfassend über alle Mobilitätsangebote im gesamten MVV-

Verbundraum zu informieren und die Nutzung derselben über digitale Bezahl- und 

Buchungsmöglichkeiten zu vereinfachen. Dabei beschränkt sich die MVV-App 

längst nicht mehr auf die Auskunft des klassischen Linienverkehrs mit Bus und 

Bahn. Vielmehr können Fahrgäste heute beispielsweise mit wenigen Klicks auch 

sogenannte On-Demand-Services (Bedarfsverkehre wie FLEX und RufTaxi) in 

Anspruch nehmen und sich Verbindungen mit ergänzenden Angeboten der Shared 

Mobility (Bikesharing, Carsharing, Scootersharing) anzeigen lassen. MVV-

HandyTickets lassen sich bequem mit Apple Pay und Google Pay bezahlen – ohne 

Registrierungspflicht.  
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Best-Noten auch im App-Store  

Die MVV-App zählt zu einer der bestbewerteten Nahverkehrs-Apps im Apple App 

Store und wird seit vielen Jahren kontinuierlich mit Blick auf die 

Kundeninteressen weiterentwickelt. Aus dem im letzten Jahr durchgeführten 

öffentlichen Betatest mit über 2.000 aktiven Nutzenden konnten viele 

Verbesserungsvorschläge direkt in der App umgesetzt werden. In den letzten 

Monaten wurden zum Beispiel die Start- und Zieleingabe, der Buchungsdialog 

sowie die Echtzeitpositionen von ÖPNV-Fahrzeugen auf der Karte weiter 

verbessert.  

Die MVV GmbH freut sich sehr, dass die MVV-App nicht nur bei den Fahrgästen 

sehr gut angenommen wird, sondern nun auch im Vergleichstest überzeugt hat.  

Martin Stöckle, MVV-App-Projektleiter: „Wir sehen uns bestärkt, die App auch 

weiterhin in engem Dialog mit unseren Fahrgästen weiterzuentwickeln, und 

können für die nächsten Monate weitere Verbesserungen versprechen“.  

So wird in Kürze beispielsweise ein Verbesserungsvorschlag zu den Pünktlichkeits- 

und Verspätungsprognosen umgesetzt. Anstelle von additiven 

Verspätungsangaben (z. B. "+7 Minuten”) wird dann direkt die prognostizierte 

Uhrzeit angezeigt. Außerdem wird im nächsten Jahr eine 

Benachrichtigungsfunktion mittels Pushnotifications zur Verfügung stehen – auch 

ein häufig geäußerter Wunsch von Nutzern.  

Die MVV-App ist werbefrei und kann über die bekannten Appstores von Apple, 

Google, Amazon und Huawei kostenlos heruntergeladen werden. Der vollständige 

Test und die Bewertung anderer ÖPNV-Apps sind in der aktuellen connect 

#12/2023 veröffentlicht.  
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Links: Startseite der MVV-App mit Karte und Echtzeit-Fahrzeugstandorten,  
rechts: Verbindungssuche mit nahtloser Integration von On-Demand-Services (hier FLEX) © MVV GmbH 

 
Weiteres Pressematerial zum Download 

 

https://www.mvv-muenchen.de/mvv-und-service/presse/pressebilder/index.html
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Jedes zehnte Baby kommt zu früh auf die Welt 

Hoffnung in Lila: Frühchenstation der München Klinik 

Harlaching leuchtet zum Welt-Frühgeborenen-Tag 
 
München, 17. November 2023. Etwa jedes zehnte Baby kommt vor der 37. 
Schwangerschaftswoche auf die Welt – das sind in Deutschland jährlich rund 60.000 
Kinder. Mediziner*innen sprechen dann von einer Frühgeburt. Die Babys sind bei der 
Geburt noch nicht fertig entwickelt und benötigen eine hochspezialisierte 
Versorgung. Auf diese Herausforderungen von Frühgeborenen und deren Eltern 
macht der internationale Welt-Frühgeborenen-Tag aufmerksam, der jedes Jahr am 
17. November stattfindet. An diesem Tag erstrahlen weltweit Wahrzeichen, Gebäude 
und Kliniken unter dem Motto „Purple for Preemies“ in der Farbe Lila.  
 
Neonatologie der München Klinik Harlaching erstrahlt in Lila  
Auch die Kinderintensivstation (Frühchenstation) der München Klinik Harlaching hat 
sich dieses Jahr erneut am Aktionstag beteiligt – das Stationsteam lässt die Station, 
die Zimmer, die Inkubatoren und den Stützpunkt im November in der Farbe Lila 
erstrahlen. In der München Klinik Harlaching werden jährlich mehr als 2300 Kinder 
geboren, davon sind 300 Kinder Frühchen. 50 von ihnen wiegen bei der Geburt 
weniger als 1500 Gramm und benötigen eine intensivmedizinische Versorgung.  310 
Gramm wog das kleinste Baby, das vom Team der Harlachinger 
Kinderintensivstation versorgt wurde. Zurzeit versorgen die Ärzt*innen und 
Pflegekräfte auf der Intensivstation sechs Frühgeborene, darunter Drillinge.  
 
In Inkubatoren, so heißen die speziellen Bettchen für Frühchen, werden die Kinder 
auf der Harlachinger Station versorgt. Die Frühchen haben es darin warm und 
werden nur zum Kuscheln von den Eltern herausgenommen. Angeleitet und 
unterstützt werden die Eltern dabei jederzeit von den Pflegerinnen und Pflegern. Auf 
Meilensteinkarten halten sie die Fortschritte für die Eltern fest – die 1000 Gramm 
Marke, das erste Mal an Mamas Brust getrunken. „Wir wollen auf den wichtigen 
Welt-Frühgeborenen-Tag aufmerksam machen und auf die Herausforderungen, 
denen Familien in dieser schwierigen Situation begegnen. Gleichzeitig ist es uns 
wichtig, Ängste zu nehmen. Dank moderner Medizin und Pflege gelingt es heute, 
auch kleinste Babys unter 600 Gramm groß zu machen“, sagen Sabrina Weigel und 
Andrea Killiches, die als Stationsleitungen die Kinderintensivstation der MüK 
Harlaching pflegerisch leiten.  
 
Höchste Versorgungsstufe für Frühgeborene in der München Klinik 
82 Frühgeborene mit einem Geburtsgewicht von unter 1.500 Gramm wurden unter 
Leitung von Chefarzt Prof. Marcus Krüger im Jahr 2022 in der Klinik für Neonatologie 
(Neu- und Frühgeborenenmedizin) mit den Standorten Harlaching und Schwabing 
versorgt. Als Perinatalzentren Level 1 ist der München Klinik Harlaching die 
bestmögliche Versorgung von Früh- und Risikogeborenen bescheinigt – die 
München Klinik Schwabing ist als babyfreundliche Geburtsklinik zertifiziert. 
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Entsprechend der strengen Qualitätskontrolle in der Neonatologie gehört die München Klinik zu den besten zehn 
Prozent der 164 Zentren der Maximalversorgung in Deutschland. Mehr über die Neonatologie der München 
Klinik unter www.muenchen-klinik.de/geburt/fruehgeburt/ 
 
Bildmaterial zum Download unter www.muenchen-klinik.de/presse  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Team der Kinderintensivstation KINT in der München Klinik Harlaching rund um die beiden 
Stationsleitungen Sabrina Weigel (Bildmitte) und Andrea Killiches (rechts im Bild) lässt 
anlässlich des Welt-Frühgeborenen-Tages die Station in hellem Lila erstrahlen. Bildnachweis: 
München Klinik. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch die Meilensteinkarten, auf denen Fortschritte wie das Erreichen der 1000 Gramm Marke 
festgehalten werden, erstrahlen in der lila Beleuchtung. Bildnachweis: München Klinik. 
 
 

http://www.muenchen-klinik.de/geburt/fruehgeburt/
http://www.muenchen-klinik.de/presse
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Im Sinne des Energiesparens verzichtet die München Klinik auf die Bestrahlung ihrer 
Klinikgebäude  - und lässt stattdessen ihre Webseite www.muenchen-klinik.de in der Farbe Lila 
erstrahlen. Bildnachweis: München Klinik. 
 
 
 
 

 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in 
der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger 
der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und 
hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. 
Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 
Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die 
Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht 
rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-
Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 
Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der 
München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: 
Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert 
wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit 
ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden 
profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. 
Dafür zählt jeder Euro. 

 

http://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/

	Terminhinweise für Medien
	Meldungen
	OB Reiter gratuliert Senta Berger-Verhoeven zur Bambi-Verleihung
	Glückwünsche für Franz Maget zum 70. Geburtstag
	Maßnahmenpaket zur Verbesserung der Pflegesituation
	Internationaler Tag der Kinderrechte: 50 Schüler*innen im Rathaus
	Urlaubsstress vermeiden – Reisedokumente rechtzeitig verlängern
	RatsInformationssystem erhält Update
	„Stille Nacht“ im Stadtmuseum: Beiträge jetzt einreichen
	Veranstaltungen im NS-Dokumentationszentrum
	Filmmuseum: Jetzt Kurzfilme für „Zuschauerkino“ einreichen
	Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Mehr Sportflächen für Neuhausen, Umsetzung der Platzbedarfe des ESV München
	Schaffung von zusätzlichem Wohnraum IV. Schnelles Bauen in München
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat
	München nutzt Textilfassaden für saubere Luft
	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften
	Halbzeit am Odeonsplatz: Ab 20. Dezember halten U4 und U5 wieder wie gewohnt
	Bezahlsystem modernisierter Toiletten an U-Bahnhöfen geht in Betrieb
	Die MVV-App ist Testsieger
	Jedes zehnte Baby kommt zu früh auf die Welt | Hoffnung in Lila: Frühchenstation der München Klinik Harlaching leuchtet zum Welt-Frühgeborenen-Tag

